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Ur . 1IÄ Dottnervtas, >r»r IS . Mai 191Ä
Drei Noten BrockdorffSan CLemeneeau .

Versailles , 14 . Mai . Ter Vorsitzende der deut¬schen F-riedensabordnung in Versailles , Graf Brock -dorff - Rantza u , ha ! geste .
' N an den Vorsitzenden derFriedenskonferenz , E lern eure an , drei Noten folgen¬den Inhalts gerichtet .

Protest gegen die wirtschaftliche Abwürgung .Entsprechend der Ankündigung in meiner Note vom9 . Mai d . I . überreiche ich die nachfolgende Aeußernngder wirtschaftlichen Kommission , die beauftrag!ist, die Rückwirkungen der in Aussicht genommenen Frie-densbedingungen auf die Lage der deutschen Bevölkerungzu begutachten.
Deutschland war im Lauf der letzten beiden Gene-rationen vom Agrarstaat zum Industriestaat über-gegangen . Als Ägrarstaat konnte Deutschland 40 Mil¬lionen Menschen ernähren . Als Industriestaat war esin der Lage, die Ernährung einer Bevölkerung von67 Missionen Menschen sicherznstellen. Die Einfuhr anLebensmitteln betrug im Jahre 1913 rund 1.2 MillionenTonnen. Vor dem Krieg lebten in Deutschland vomAu s lan d h a nde l und der Schiffahrt entwederdirekt oder indirekt durch die Verarbeitung von Roh¬stoffen rund 13 Millionen Menschen.Nach den Bestimmungen des Friedensverirags sollDeutschland seine für den Ueberseehandel taugliche Han¬delstonnage und Schiffsnenba u ten ansl Le¬sern . Auch sollen die Werften in den nächsten 3 Jahrenin erster Linie für die alliierten und assoziierten Re¬gierungen bauen . Deutschland büßt ferner seine Kolo¬nien ein . Die Gesamtheit seines Besitztums , seinerInteressen und Titel in den cklliierten und assoziiertenLändern, in deren Kolonien , Dominions und Protekto¬raten soll — zur teilweise«! Deckung der Entschädigungs¬allsprüche — der Auflösung unterliegen .Bei Ausführung der territorialen Bestimmun¬gen des Friedensvertrags würden im L/steir die wich¬tigsten Erzeugiurgsgebiete für Getreide und Kar¬toffeln verloren gehen. Das, wäre gleichbedeutend miteinem Ausfall von 21 Prozent der Gesamternte indiesen Lebensmitteln . Ueberdies würde unsere landwirt¬schaftliche Erzeugung in ihrer Intensität stark znrück-gehen. Einmal wäre die Einfuhr von bestimmten Roh¬stoffen für die deutsche D ü n g em i tt elIndustrie , wiePhosphaten, erschwert, sodann würde jede andere Jndn -trie und der Kohlenhandel ' leiden, denn der Friedens¬oertrag sieht vor , dass wir f a st e i n D r i t t el u „ ser e .rKo hl en p r o d u k t i o n verlieren . Außerdem wer-ven uns für die ersten zehn Jahre ungeheure Lle¬iern n gen an Kohlen an bestimmte

'
alliierte Länderauserlegt .

Weiler soll Deutschland nach dem Vertrag fast dreiViertel seiner Eisenerzeugung und mehr als dreiFünftel seiner Erzeugung an Zink zu Gunsten seinerNachbaren abtreten . Nach dieser Einbuße ist Deutsch¬land nicht mehr in der Lage , genügend RohstoffeauS dein- Ausland zu beziehe, ! . Die deutsche Industriemüßte daher in einem gewaltigen Umfang erlöschen .Gleichzeitig würde der Bedarf an Lebensmittelein -fuhr erheblich steigen , während die Möglichkeit, ihnzu befriedigen, außerordentlich sinken müßte . Deutschlandwäre daher in kurzer Zeit außer Stande , den vielen Mil¬lionen aus Schiffahrt und Handel angewiesenen MenschenArbeit und Brot zu gewähren . Diese Menschen müßtenans Deutschland auswandepn . Das ist aber technischunmöglich, zumal sich viele der wichtigsten Länder derWelt gerade gegen die deutsche Einwandenmg sper¬ren würden . Außerdem würden Hiiiidertlauseiide ausge¬wiesener Deutscher aus den Gebieten der mit DeutschlandKrieg führenden Staaten , sowie « ns den abzutretendendeutschen . Gebieten und Kolonien nach dem übrig blei¬benden deutschen Gebiet einströmen . Werden die Frie-
densbedsnguiigen dvrchgeführt , so bedeutet das einfach ,daß viele Millionen Menschen in Deutsch¬land zu Grunde gehen müssen . Dieser Prozeßwürde sich rasch entwickeln , da durch die Blockade wäh¬rend des Kriegs und deren Verschärfung währenddes Waffenstillstands die Volksgesundheit gebrochen siKein Hilfswerk könnte diesem M ass en st e rb eEinhalt tun. Der Frieden würde von Deiitschland einMehrfaches der Menschenopfer fordern , die der ckr/Zäh¬

rige Krieg verschlang (1Z4 Millionen im Felde Gefallener ,fast 1 Million Opfer der Blockade).Wir wissen nicht und möchten es bezweifeln, obdie Bevollmächtigten der alliierten und assoziierten Mächtesich über die Folgen im Klaren sind, die unvermeidlicheintreten würden , we >>n Deutschland plötzlich aus eineEiitwickelungSstnse zd,rückgestoßen wird , die seiner' ökono¬mischen Konstruktion und seiner Bevölkerungsziffer vonvor einem halben Jalphundert entspricht.Wer diesen Friedensvertrag unterzeichnet, sprichtdabei das Todesurteil über Millionen deutscherMänner , Frauen und Kinder aus . Die statistischen Nach¬weise stehen aus Wunsch zur Verfügung . jFvrscrurlg der gemeinsamen Prüfung d«r r
Schuldfrage. lIn dem den deutschen Bevollmächtigten vorgelegtestEntwurf eines FriedensvertragS wird ' der e.rste Teil be-trässend die Wiedergutmachung mit hem Artikel 231 ein-geteilet, welcher lautet : „Die alliierten und assoziiertenRegierungen erklären : Deutschland erkennt an , daßDeutschland und seine Verbündeten als Urheber füralle Verluste und alle Schäden verantwort¬lich sind, welche die alliierten und assoziierten Regie¬rungen und ihre Staatsangehörigen infolge de - ' ihnendurch den Angriff Deutschlands und seiner Velbündriena nfge zw n n g e n e n Krieg erlitten leiben.

"
Deutschland hat die Verpflichtung zur Wstd?rgukmachnng übernommen auf Grund der Note des Staatssekretürs L '

ansiiig vom 3 . Nov . lsilch nnabhängi ,v vn der Fage der Schuld a m Krieg . Die demscAbordnung vermag nicht a n z u e r k e n n e u , daß au ;einer Schuld der früheren, deutschen Regierung an de '
Entstehung des Weltkriegs ein Recht oder Anspruch dealliierten und assoziierten Mächte aus Entschädigung durchDeutschland für die durch den Krieg erlittenen Verlust ,abgeleitet werden kann . Die Vertreter der alliierte» n,Uassoziierten Staaten haben zudem wiederholt erklärt, dasdas deutsche Volk nicht für die Folgen seiner Regierungverantwortlich gemacht werden soll .Das deutsche Volk hat den Krieg nicht geivvllt unswürde einen Angriffskrieg niemals unternommen habenIm Bewußtsein des deutschen Volks ist dies« .' Krst§stets ein Verteidigungskrieg gewesen .Auch die Ansfassung der alliierten und assoziierterRegierungen darüber, wer als llr . heber des Krieg«zu beschuldigen ist , wird von den deutschen Delegierternicht geteilt . Sie vermögen der früheren deutschen Regiernng nicht die alleinige oder hauptsächlichSchuld an diesem Krieg zuzusprechen. In dem vorgelegten Entwurf eines Friedensvertrags findet sich nichtswas jene Auffassung tatsächlich begründet . Keinerlei Beweis wird für sie beigebracht.

' Die deutschen Delegierte »bitten daher um Mitteilung des Berichts der von de«alliierten und assoziierten Regierungen eingesetzten KamMission zur Prüfung der V e r a n r w o r t ! i chke i ,der Urheber des Kriegs . '
Widerspruch gegen die Rbtpenrrnng rein deutscherGebiete . zDie deutsche Friedeiisdelegalioi , hat aus dem SchreisHeu vom lO. ds . Nits . enliioiiiinen , daß sich die alliier¬ten und assoziierten Regierungen bei Abfassung der Be¬dingungen des FriedensvertragS ständig von denGrundsätzen habe» leiten lassen , nach denen derWaffenstillstand und die F r i e d e » s v e r h a n b -l n » g e n vorgeschlag.m worden sind. Tie deutsche Dele¬gation muß sich das Recht Vorbehalten, ans die Bedin¬gungen hinzuweisen, die nach ihrer Auffassung mit derAbsicht der alliierten und assoziierten Regierungen in A i-d er sprach stehen .

Ern solcher Widerspruch tritt besonders in die Augenbei den Bed 'n -rmigen des Vertragsentwurfs, die sich ansdie Ab r r e 's^ '
ch , verschiedener voi , deutscher Be¬völkerung lieKchnker Teile des Reichs beziehen . Arge-sehen von der Rückgabe ' Elsaß Lochtmgens an Frankreichund der Besetzung Kehl ' s , wird Deutschland die zeitwei¬lige oder dauernde Unterstellung folgender deutscherGebietsteile unter fremde Herrschaft angesvnnen : desSaargebiets , der Kreise Enven 'und Malmedy, sowiePreußisch Moesnes, Oberschlesiens, deutscher Teile Mit¬telschlesiens , Posens, Westvrenßens und Ostpreußens , auchdie Abtretung der Gebiete darüber hinaus.Die deutsche Delegation verkennt nicht , daß für eineReihe von Bestimmungen über Gebiers- Aenderung?« der

!

3« . Iahrga «- .
Grundsatz der uanonastn Selbstbestimmung geltend gs4«nacht werden kann . Auchch» der Frage von TchleK -,w i g sind nationale Gründe anznerkeiinen, ivenilgleiäHdie deutsche Delegation nicht eimstht , mit »reicher Voll¬macht die alliierten und assoziierten Regierungen die
zwischen Deutschland und Dänemark zu regelnden !Grenzscagen zum Gegenstand der Friedensvrrhandlungerrmachen . Tie neutrale dänische Regierung wwiß, daß

'
die gegenwärtige dentiche Regierung . immer bereit ge--,wesen ist, sich mii ihr über eine solche dein GnindsaH .

'
der Nationalität entsprechende Grenze zu verständigen .Wenn die dänische Regierung es trotzdem vorziehensollte, ihre Ansprüche aus dem Umweg über die Friedens-tw' rhüudlnngen zu betreiben , io ist die deutsche Regie¬rung nich' gewillt , hiegegen Widerspruch zu erbeben .Die Bereitschaft der deutschen Regierung . erstreck:sich aber nrchl auf jene Gebiete des Reichs , die nichtunzweifelhaft von einer Bevölkerung fremdemStammes bewohnt sind. Vor allen Dingen hält sie es-für unzulässig , daß durch den Friedensvenrag zumZweck , finanzielle oder w irrs ch astIi ch e Forde¬rungen der Gegner Deutschlands zu Ochern , deutsche Be¬

völkerungen und Gebiete von der bisherigen Souveräni¬tät zn einer ».« deren verschachert werden , als ob siebloße Gegenstände oder Steine in einem Spiel wären .Ties gilt tttsbeivttdere von den « San « decken .Daß hier eine rein deutsch «*' Bevölkerung loohnr, beftkeiriniemand . ;Daß die ganze Bevölkerung sich gegen eine solcheLostreilnung von der . alten Heimat mir aller Entschie¬denheit wehrt , -wird den Bei'atzuiigst»ehörden nicht unbe¬kannt sein .
Vergebens würde man einwenden, daß die Msetzungja nur für 15 Jahre gedacht sec und daß dann eine Ab¬stimmung des Volkes über die künftige Zugehörigkeitentscheiden soll , denn der Rückfall des Gebiets an Deutsch¬land ist davon abt-äugig gemacht, daß die deutsche Regie¬rung dann in der Lage secn wirh, binnen kurzer Fristdie sämtlichen Kohlenbergwerke des Gebiets der

französischer. Regierung gegen Gold a b z u k a n s e n .Falls die Zahlung nicht geleistet werden kann, soll daSLand endgültig an Frankreich fallen , selbst wenn die
Bevölkerung sich einstimmig für . Deutschland ausge¬sprochen hätte . Nach den finanzielle » und wirtschaft¬lichen Bedingungen des. Vertrags erscheint es ausge¬schlossen , daß Deutschland in 13 Jahren über dieentsprechende Menge Gold wird verfügen können . Ueber -Vies würde poranssichtlicb auch wenn das Gold in deut¬schem Besitz vorhanden wäre , die Elitschädignngskommi ,n , die dann Deutschland noch beljerrschen würde , eine
solche Verwendung des Goldes schiverlich gestatten . Esdürste in der Geschichte der neueren Zeit kein Beispieldafür geben , daß eine zivilisierte Macht die andere
.'eranlaßt hat , ihre Angehörigen als Gegenwert füreine Lumme Goldes unter fremde Herrschaft zrbringen .

Die dentiche Delegation erkenn ! ,an , daß FrankreickI » r die Zerstörung sran .tömcher Bergwerke entschädig !werden muß . Sie ist bereit, in Verhandlungen darübereinzntreten , wie der Ausfall in der Kohlrnsördernng derehemals von Deutschland besetzten Gebiete bis zur Her,slelliing der zerstörten Gruben ersetzt werden kann .'An Stelle der ausfallende » nordsrnnzösischen üohlennnrden deutsche Saar - und Rnhrkohle » zu liefern sein,ueil die geschädigten Bezirke ans die Erzeugnisse des.Ruhrgebiers mehr als auf die des Saargebiets ange¬wiesen sind .
Was Belgien anlangj , so ist Deutschland bereit,Hst schaden Belgiens in vollem llmsang gntzu-machcn Es ist daher kein Grund dafür zu 'erken¬nen . weshalb es gezwungen sein soll , Preußsich Mo¬res net - stowst die Kreise Euren und Mal ine dpabzukreten. Es ist keinerlei Beweis dafür gn erbringen ,daß diese Kreise von einer unzweifelhaft nicht deut¬schen Bevölkerung bewohn ! werden . Die Volksabstim¬mung bat daher nach den vereinbarten Friedensgrund¬sätzen keine innere Berechtigung . Nach dein Friedens-entwurs soll sie aber nicht einmal ausschlaggebend sein .Vielmehr würde eine Instanz , an der Deutschland ' '

keiner Weise beteiligt ist . auch dann »ach freiem En -
.'ssen über die Zukunft des Gebiets bestimmen , wenndie Bevölkerung ihren Willen kundgeian harre, beiDeutschland zu verbleiben . Diese Anordnung ist in sitzunbereKlia » nnd wiversprichr den GrundiÄtzen, daß



keinen nationalen BeslreNnMt
'

Bestsedlgüst g
'
gewahlk

werden sollte , wenn dadurch neue Elemente von Zwist
und Widerstreit geschaffen wurden .

Tie deutsche Delegation behält sich vor , auf die
Bestimmungen über Gebietsändernngen im Osten d«s
Reiches in einer besonderen Note znrückzukommen .

^

, Neues vom Tage . .
Eberts Ermahnung .

Berlin , 14 . Mai . Reichspräsident Eberl sagte
einem Schriftleiter des „ Vorwärts " : Unsere Ausgabe
ist es jetzt, zu den Staatsmännern als Menschen zu
Menschen zu reden und ihnen den zwingenden Nachweis
zu liefern , daß ihre Forderungen mit dem Gewissen
und der Vernunft unvereinbar sind . Wir werden uns bis
aufs äußerste zur Wehr setzen gegen einen Zustand , der
nur die trügerische Vorspiegelung eines Friedens ist .
Tie Durchführung der Friedensbedingungen würde
Tentscliland in kurzer Zeit zu einem dünn bevölkerten
Agrarland machen . Tie Zustimmung zu diesem Vertrag
könnte nichts anderes seim als eine aus der Verzweig
lang geborene Lüge . Wir müssen die Geschlossenheit
unseres Volks erhalten oder wiederherstellen und den
Volksgenossen , die man gegen ihren Willen von uns
abtrennen will , unverbrüchliche Treue halten .

Kundgebungen gegen den Friedensvertvag .
Berlin , 14 . Mai . Tie gestrige Sitzung der preu -

ßischen L a n d es v e r s a in m l un g nahm scharf ge¬
gen die Friedensbedmguugen Stellung . Abg . Graes -
Frankfurt (Soz . ) erklärte , ein solcher Friede würde den
Bolschewismus im Gefolge haben . Abg . Hergt ( D . N .)
führte aus , der Entwurf sei von Grund aus unannehmbar .
Tie Gefahren bei Ablehnung seien vorübergehend , wäh¬
rend die Annahme dauernde Vernichtung und Ehrver¬
lust bringe . Abg . Herold ( Ztr . i betonte , der Friedens -
eutwurf bedeute geradezu die Hinrichtung . Tr Fried - -

'

berg (Tein . i sagte : Das internationale Gewissen wird
wieder erwachen . Mögen wir bei Ablehnung in einigen ^

Monaten Hungers sterben , jedenfalls liebe-r tot , als ,
solche Sklaverei . Abg . Tr . v . Krause (D . V . ) erklärte , !
jeder müßte sich schämen , der in die Auslieferung des ^
Kaisers einwilligte . Abg . Hoffmann ( Unabh . ) be - ^
zeichnete die Bedingungen als Halsabschneidervertrag . z
Er rief : Es lebe die Weltrevolution ! ( Widerspruch . )

In Berlin veranstaltete die sozialdemokratische
Partei gestern nachmittag Kundgebungen , an denen Hun¬
derttaufende sich beteiligten . Sie verliefen ohne Stö¬
rung und ohne jeden Mißton .

Der Bürgerrat und der Hansabnnd veranstalteten
gestern im Zirkus Busch eine Massenversammlung gegen
den Gewaltfrieden . Darauf bewegte sich ein riesiger Zug
zuni Reichskanzlerpalais , wo Scheidemann eine Ansprache
hielt . Er warnte vor Unbesonnenheiten , die die Verstau - ^
digung nur erschweren könnten . — Die Unabhängige ^
Sozialdemokratie hielt in 39 Sälen Versammlungen ab
mit der Tagesordnung : „Warum wir den Frieden un¬
terzeichnen müssen "

. Abg . Haase führte u . a . aus , das
gesamte Proletariat werde es sein , das den Tiktatfrieden :
umstoßeu werde . In einer Entschließung wird ausgespro¬
chen : Ter Machtlosen letzte Hoffnung ist der Schrei
nach Gerechtigkeit . Der Protest Frankreichs hat die Welt

fünf Jahrzehnte beherrscht ; unser Protest wird das

Schicksal der Völker für die kommenden Jahrhunderte
bestimmen . >

Berlin , 14 . Mai. Aus dem ganzen Reich lau¬
fen fortwährend Kundgebungen gegen den Gewaltfrie¬
den eüi . Tie Erregung hat ein hohes Maß erreicht ; in
der schärfsten Verurteilung sind alle Parteien einig .

Ter Bischof von Paderborn sandte an den
Nuntius von München die Bitte , den Papst .um Vermitt¬
lung bei den Ententemächten behufs Milderung der
uyerfüllbaren Friedensbedingungen anzugehen .

Ter „ Berl . Lokalanzeiger " berichtet ans Versailles ,
daß die geschlossenen Kundgebungen aller Parteien in !

ganz Deutschland auf die französische Presse einen star¬
ken Eindruck gemacht haben . Tie sozialistische Presse
verurteile den Friedensvertrag aufs schärfste und dieser
Energie , verbunden mit den zunehmenden Streiks in Paris
sei es zuzuschreiben , daß auch die nationalistische Presse
sich beunruhigt zeige .

Bamberg , 14 . Mai. Ter Aeltestenrai des baye¬
rischen Landtags sagt in einem Aufruf an das
Volk : Sklaverei ohne Ende ! Glaube keiner , daß nur er
getrosten iverde . Hier gibt es keinen Unterschied zwischen
arm und reich . Darum laßt aus dem gemeinsamen Leben '
eine Einigkeit erwachsen . Verhalt der Schrei an die
Gerechtigkeit ungehört , so ist jahrzehntelanger Haü der
Völker die sichere Folge neuer furchtbarer Kriege .

Erlöste Sklaven . )
^ Berlin , 14 . Mai . Unter der Ueberschrift „Erlöste
Sklaven " teilt der „ Berliner Lokalanzeiger " mit : 138 in
Kriegsgefangenschaft gewesene Deutsche kamen gestern nach
mittag in Berlin auf dem Schlesischen Bahnhof an .
Tie Bedauernswerten hatten in den sogenannten Arbeits¬
kompagnien im verwüsteten Sommegebiet unter elende¬
sten Verhältnissen Frondienste geleistet . Sie kamen sämt¬
lich aus einem Lazarett und waren von einer ameri¬
kanischen Ärztekommission größtenteils wegen Krank¬
heiten , die sie sich bei ihrer Arbeit zugezogen hatten ,
zum Austausch bestimmt worden . Einstimmig klagten
sie über schlechte Behandlung und ungenügende Ernäh¬
rung , die das Los unserer armen Landsleute bei den
Aufräumungsarbeiten in Frankreich ist .

Bon der Kriedc»sko»ferenz .
Paris , 14 . Mai . (Havas .) Ter Oberste Wirt¬

schaftsrat erörterte die wirtschaftlichen Maßnahmen , die
für den Fall getroffen werden sollen , daß Deutsch¬
land bcu Frieden nicht unterzeichnet . Ter Ausschuß
hat nach den Angaben des Rats einen Entwurf ausge -
arbcitt ' l , in dem die Wiederherstellung der streng¬
sten Blockade vorgesehen ist.
_ London . 14. Mai. Tie „Times " meldet aus Paris,

AM
^ bw ^'^ reanlsHe Mördnuilg au die Friedens¬

konferenz auf Grund der 14 Punkte das Ersuchen ge¬
richtet habe , den Vertrag von Söul vom 22 . August
1910 , Nurch den seinerzeit Korea an Japan augeglie
derj wurde , wieder auszuhebeu .

Paris , 14 . Mai . Ter Sovjetminister Tschitscherim
hat laut „ Journal des Tebats " in einem Funkspruch
an den amerikanischen Staatssekretär Lausiug die von
der Entente gestellten Bedingungen für die Einstellung
der Feindseligkeiten abgelehut . Lansing hatte die Ver¬

proviantierung Rußlands durch die Entente vorgeschla -

gen .
Die Verantwortung des Kaisers .

London , 14 . Mai . „Daily News " melden ans
Paris , Frankreich erscheine ans verschiedenen Grün¬
den als die einzige Macht , die das Ansuchen um A ' islie -

ferung des Kaisers au Holland stellen könnte . Dem

englischen
'

König Georg werde man nicht zumute » , daß
: r die Auslieferung seines Vetters verlange . Jn ^

An -

öeiracht der Schwierigkeiten erwarie man , daß die (fragt
durch ein gemeinsames Vorgehen der Machte gelöst
werde .

„ Tuitn Erpreß " erfährt , Wilson trete dafür ein . dag
das Veriahren gegen den Kaiser unter Aufsicht des Völ¬
kerbunds vonßatt

'
en gehe . Ter Kaiser werde nicht die

Erlaubnis erhalten ,
'

nach Deutschland zu gehen oder
seiuea Aufenthalt in einem an Deutschland angrenzenden
Land zu nehmen .

Extratour Italiens '?
Ber « , 14 . Mai . Ter römische Berichterstatter hör

„ Pcrseveranza " meldet , in Rom werde die Lage als
! ganz unsicher angesehen . Man halte die Unterzeich -
! iinnch des Friedensverlrags durch Deutschland für alchs
^ andere als sicher. Auch die Unterschrift Italiens sei

zireiselhasl : die Zustimmung Italiens unter einen Frie
! den , der Teulschlcmd wirtschaftlich ruiniert , wäre em
! schwerer Fehler .

Havas meldet , es verlaute , daß in italienischen Krci
, die Ansicht bestehe, zu einer Verständigung (mit Oester¬

reich ) zu kommen , bevor der Vertragsentwurf in St .
Germain an die österreichische Friedensaborduung über

^ reicht wird . In italienischen Kreisen herrsche einiges
Befremden darüber , daß nach den zuerst gefaßten Be¬
schlüssen Italien nur 350 000 Tonnen österreichische
Schisse zugeteilt erhalten sollend , h . nur 45 Prozent
der Einbuße Italiens an Schiffsraum .

Kundgebungen in Frankreich.
Genf , 14'

. Mai . In Lyon ist wegen Kund -
gebunqeu gegen den Friedeusvertrag der Verbünden u
der ÄAagerun .zsznstaiid verhängt worden . In M a r-

seille ist ein Allgemeines Versammln ) ,gSverbot erlassen .

Die feindlichen Schisfsverlnste ,
London , 14 . Mai . lReuter. ) In Vertretung des

SchissahrtskvntrolieurS teilte LeSlie Wilson im Unterhaus
mit , die Zahlen der durch schandvolle Handlungen ver¬
loren gegangenen Schisse sind die folgenden : Groß¬
britannien 2197 Siffe mit 7 638 020 Brmto -Tomien ,
Fr an kr eich 238 Schisse mit 696845 Bruttotonnen ,
Italien 230 Schisse mit 742363 Bruttotonnen , a-

pan 29 Schisse mit 120176 Bruttotonnen , Verei¬

nigte Staaten 80 Schiffe mit 341512 Brutloton -
'

neu . Unter den englischen Schiffen befinden sich 236
' Reisedampfer mit insgesamt 1387 359 Bruttotonnen .

Ter Streit um de « Kriegssotd .
London , 14 . Mai . Tie „Times " meldet : Mich

Berichten der portugiesischen Presse hm Präsident Co¬

sta gegen den Vorschlag Wilsons , die Forderung Por¬
tugals von 6 V2 Milliarden Mark als Entschädigung
für die Teilnahme am Krieg abzulehnen , Protest er¬

hoben . Portugal habe für seine Unterstützung keinerlei
Gebiets - oder wirtschaftliche Vergütung erhalten , wie
die anderen Bundesgenossen , und befinde sich daher in
einer schwierigeren Lage als Teutfchland .

Die Finanzen Dschecho-Slowakiens .
Prag , 14 . Mai . F)nanzmmister Rasin teilte in der

Nationalversammlung mit , daß der ordentliche Voran¬
schlag einen Ueberschuß von 182 Millionen , der außer¬
ordentliche Voranschlag jedoch einen Fehlbetrag von 3324
Millionen Kronen aufweise . Rund 7 Milliarden Kro¬
nen seien zur Abstempelung »»gemeldet und davon rund
2 Milliarden zurückgehalteu worden.

Eine Note Brockdorfss an Oesterreich .
Versailles , 14 . Mai . sHavas. ) Graf Brockdorff-

Rantzau setzte mit seinen 5 Mitarbeitern eine Note an
Deutsch -Oesterreich auf , die ein Kurier der deutsch- öster¬
reichischen Friedensaborduung nberbriugen tvird .

Versailles , 14 . Mai. Tie Ankunft der österreichi¬
schen Delegation in St . Germain ist ans heute abend
festgesetzt. Wie die deutsche Abordnung werden auch die
Oesterreicher mit der Außenwelt nicht verkehren dürfen .
Ob und wann eilte ungarische Delegation eintreffen wird ,
scheint noch ungewiß zu sein .

Keine Probezeit .
London , 14 . Mai . „Daily Herald " vom 12. Mai

meldet , sowohl in England als auch in Frankreich gewinne
der Gedanke au Boden , daß Deutschland in den Völkerbund
sofort ausgenommen werden sollte .

Rechtfertigung des neuen Dreibunds .
Washington , 14 . Mai . Wilson telegraphierte an

den amerikanischen Senat , er habe Frankreich verspro¬
chen , dem Senat eim „ ergänzende Bestimmung " des Völ
kerbunds v,rzulegen , wonach sich Amerita und England
verpflichten , Frankreich sofort .Hilfe zu leisten , wenn es
von Teutschlaud überfallen werde . Das heiße nichts
anderes , als die Handlung beschleunigen , zu der Amerika
durch den Völkerbund ähnelst » verpflichtet sei . (Wer sich
entschuldigt , klagt sich an , sagt das Sprichwort .)
Amerika erkennt die englische Herrschaft über

Aegypten an .
Paris . 14 . Mai . (H - ) Es wird amtlich .st»-

slätigl , daß die amerikanische
^

Negierung das englische
Proietlorat über Aegypten anerkenne .

Paris , 14 . Man (Havas . l Ein Dekret hebt die
meist » ! Ausfuhrbestimmungen ans . Nur einige Artikel ,

,
die zum Wiederaufbau der Kriegsbegiete dienen soll » ,

, sind noch nicht frei . Eb . M .reuig die Ausfuhr von Gold .
Papier -rmngel in Budapest .

Budapest , 14 . Mai . ( Ung . Korr . - Bur . ) Infolge
des anberordcntlicheii Papierniangelö hat die Räteregie -
rnng die zeitweilige Einstellung einer Reihe von Tages¬
zeitungen verfügt .

Der Mrllivnenranb .
Berlin , 14 . Mai . Die Abendblätter melden Zu dem

Spaudauer Millicmenraud , daß Leutnant Binget sofort
wieder ans freien Fuß gesetzt worben ist . Ter Verdacht
gegen seinen früheren ' Burschen Fröschet hat sich da¬
gegen verstärkt . Fröschet ist seit dem Tage verschwunden ,
als die erste Nachricht von dem MuZvnenraub in die
OeffenNichkeir drang . Auch Srcmdauer Spartakisten sind
in die Angelegenheit verwickelt .

Der Prozeß Liebknecht .
Berlin , l 1 . Mai . Im Liebinecht -Lnpempurg Pro¬

zeß beantragte der Vertreter der Anklage folgende Stra¬
fen : Gegen den Husaren R u n g e wegen eigenmächtigen
Verlasst ' » -? eines Postens im Felde , versuchten Totschlags
und gestihriicher Körperverletzung unwr Mißbrauch der
Tienstwasfe in zwei Füllen , serue .r wegen Gebrauchs
falscher Papiere eine Gescnnistrast ' von 3 Jahren , 6 ' Mo¬
naten Gefängnis , 2 Wochen Hast , ferner Verlust der
Ehrenrechte aus 4 Jahre und Entfernung aus dem Heere :
gegen die Leutnants Stiege , von Ritt gen und
Liepmnnii , sowie gegen den Kapiiauwuliinnt Horst
von P slugk - H a r t u n g wegen Vergehens gegen Par .
21 l die To .dcsstea se , dauernden Verlust der Ehren¬
rechte und Entfernung ans dein Heere : gegen Ober¬
leutnant Vogel die Freisprechung wegen Duldens straf¬
barer Handlungen seitens Untergebener , dagegen wegen
versuchten Mords in Verbindung mit Par . -II , Abs . 2
.Mil . - Strafgesetzbuch 5 Jahre Zuchthaus , seiner wegen
Beiseweschassens eines Leichnams 6 Wochen Gefängnis ,
wegen dienstlicher Falschmeldung 5 Wochen Gefängnis ,
insgesamt eine Strafe von 5 Jahren - 1 Monat Zucht¬
haus , l Woche Haft , Entfernung aus dem Heere . Gegen
die Angeklagten Leutnant Schnitze und Hauptmami
von P

'
s l u g k - H a r k u n g wurde Freisprechung bean¬

tragt .
Lebine verhaftet .

München , 14 . Mai . Ter Kommunistenfiihipr Le¬
vine Nie ßen ist heule 'Nacht verhaftet worden . Auf
seine Ergreifung war eine Belohnung von IlUlOU Mk .
ansgesetzt .

Konstanz , 14 . Mai . Gestern abend um 7 Uhr
stnd wieder 4 »u schwerverivundete deutsche Krieger aus
Frankreich hier eingetrofsen . > - '

Conrad Haußmann gegen den Gewaltfrieden
Wir sind in der Lage , die Rede des Führers der

württ . Demokratie , Conrad Haußmann , welche er in der
Nationalversammlung gegen den uns angesonnenen Ge -
waltfriedcn gehalten hat , Nstederzugeben .

Im Namen der deutschen Demokratie erhebe ich Anklage
gegen die Demokratien von Frankreich , England und Amerika ,
weil sie die Grundsätze der Demestralie vergewaltige » iahen
wollen , durch einen Frieden , von dem der englische Politiker
Snowden ausgesprochen hat : , ,Dieser Friede ist ein Verrat an
der Demvkraüe und an den Gcjastenen Englands .

" Der hollän¬
dische Sozialistennihrer Troe ' slra hat gestern erklärt : , ,Dieser
Friede ist ein Bündnis der siegenden Nationen , um den Be¬
siegten das B !ul unter den Nägeln wegzuhoien .

" Und ich
sage : „ Dieser Fried ; ist di; Forlsttznng des Kriegs mit anderen
Mitteln . Die Entente hat geleugnet , das; Deutschland Grund
habe , sich vor ihre » gerechten Kriegszielen zu sorgen . Heute
tritt uns ein Bernichiungswille der Entente uns gegenüber ent -
gegen der die Ncstwchr und sogar die Notwehrexzesse rechtfertigt .

Die Rautvölkcr Europas unterbinden den Biutumtaus der
Milte Europas , verteilen Afrika und Asien und erteilen Amerika
das . Mandat "

. Konstantinopel zu beherrschen . Dies ist der
Grundstein der Herrschaft , die Amerika über Europa durch den
Wahnsinn dieses europäischen Krieges antritt . Der Glanz der

„Krone von Byzanz soll die Demokratie Amerikas blmd machen
gegen die Ungerechtigkeiten Deutschland gegenüber .

Der Friede , der sich gegen Deutschländ richtet , ist der An¬
fang zu einer Verrohung des Völkerrechts und entmannt die
Souveränität des deutschen Volkes , denn er verlangt , dasz Deutsch¬
land Gesetze geben und Verträge schließen muß gegen seine»
Willen . Der Versuch der Unterwerfung Douffchlanb -st geht soweit ,
das; man in Artikel 483 zu sagen wagt :

Die Fragen betreffs der Besetzung , dje nicht durch vor¬
liegenden Vertrag geregelt werden , werden den Gegenstand
spaterer Abmachungen bilden , die anzuerkennen Deutschland
bereits jetzt sich verpflichtet .

Deutschland wird durch diesen Vertrag unter Kuratell ge¬
stellt und w ! ; ein ) Kolonie behandelt , von der der Vertrag sagt ,
oätz die Kolonien von den höher zivilisierten Nationen geleitet
werden müssen.

Was die Gebietsentreißungen und Annexionen anlangt , so
ist der - Entwurf eine Amputation und eine Vivisektion . Man
raubt die Kolonien und das deutsche Elsaß ohne auch nur die
Elsässer zu hören : ' e >ßt dis Saarbevöikerung vom deutschen
Leib umer Bedingungen , denen man den Wimich armerkt , sie
sollen niemals,eiugchalten werden können , daß es also nur
eine vcrschhierle Annexion ist . Das gleiche gilt für das Rhein¬
land , das wir für die Entschädigungssummen , die noch gar
nicht festgrsleilt sind , verpfänden sollen . Preußen lost zer -
fleischt werden , und ich — ein Süddeutscher — spreche aus , daß
das ein Streich gegen das M irk von Deutschiand ist . Schon aus
diesen Gründen können wir niemals m diesen Verlrag - ein-
wilstgen , weil wir die Brrrderhäude . die sich nach uns nus¬
strecken. nicht zurückstoßeu mosten , ohne das innere Band , das
ewig , sein soll , selbst zu erschüttern . tzBravo .)

Das wirtschaftliche Deuischstmd soll >» ei » Netz vvn Ber -
pstichtuugcii verstrickt werden : man nimm ! ihm alle ivcrtvolien
Schisse und iMernaiioiialisiert die deulsrheu Flüsse . (Hört , HörG
Man nimmt den badischen Rhein und eni .stch ! uns die Wasser¬
kräfte , die weiße Kohle , nachdem mau die schwarze schon
belchiaguahmt ha ! , Mau euimertet die Reichsauieihen und macht
dadurch aste Sparkassen und Arbeilerversicherungcn dankerott .
Mau gibt die beuische Ardesterbevölkeruug der wachsenden Ver¬
elendung preis : was können mir noch reden von Sozialisierung
und von Arbeilerrätcii , durch die sich die Arbeiter eine neue
Jukuusi bauen wostten , wenn aste Mittel dazu weggeholt wer¬
den Lurch den Feind ? Das heißt , die Gesellschaft der Nationen
ist in der Wirklichkeit eine „Löweugesellschaft "

. m weicher der
„ Tiger " zum Gärtner gemacht ist .

Das Ganze ist eine voststäudig widerspruchsvolle Posttia .
e- ,c zur Rust icruug nie aber zu Eistschädiguugeii führen wird . Abei
über das hinaus verstößt der Vertrag gegen die Vereinbarungen
vom 5 . November . Gröber hat das einen „ Wortbruch " genannt
Und ick sprecke aus : „ Wenn unter Äser und untere Arbeiter arx



5 . und 9. November gemußt hätten , daß der Friede so MIN
sähe , dann wurde unser Heer und selbst die Soldatenräte die
Waffen nicht niedergelegt haben und unsere Arbeiter würden
ausgeharrt haben, bevor sie Deutschland so niederwersen liehen, "

Wir sind wehrlos , aber nicht willenlos. Fer Feind kann
oen Krieg sortfiihren gegen Waffenlose , er kann einen Lnndvogt
ins Land setzen . Wir aber . müssen erklären , und ich erkläre es
namens meiner Freunde , daß dieser Berlrng unannehmbar ist
das ist unser fester Wille . Der Feind 'wird etnmarschieren;
kann die Hungerblockade machen ; er kann der Well das Schuu -
spiel einer Hungererpresfung geben . Aber der Anblick dieses
Martyriums der Vaterlandsliebe wird für uns für Geröchug-
keit werben auch in de» Herzen aller auflandige » 'Ausländer ,
lind wenn die Enlenle behauptet , Deutschland Hube sich nicht ver¬
ändert und müsse deshalb gestraft werden , >v erkläre ich als
Vorsitzender des Verfass » ,igsausschusses , baß nie ein Volk eine
freiere Verfassung haben wird , als die, die setzt aus dem Volks-
geist geschaffen wird . Die weitere Einwendung , wir hüllen nie
verhandeln wollen , ist ebenfälis eine Unwahrheit , Am In , Ja¬
nuar 1918, also vor der Frühjuhrsoffeiisive , habe ich aü , Ver¬
anlassung eilies Neutrale» mit einem hochnngesehenen Engländer
konferiert und ihm die förmliche Erklärung abgegeben, dah
deutsche Parlamentarier bereit sind, mit englischen Parlamen-
Innern zu verhandeln , wenn Männer erscheinen — ich bitte die
auswärtige Presse diese Namen zu notieren , danül die Herren
es erfahren, wie Lord Buckmnster, Riinrimnn , Lord Haldane ,
Lansdowne u , a , nnd auf deutscher Seite seien bereit, mit ihnen zu
verhandeln die Abg , Fehrenbnch, Eberr und Hanhinann , die alle
berechtigt

'mnren, die Mehrheit des Reichstags nnd eine neue
Politik zu uerireten . Diese Mitteilung ist durch den englischen
Botschafter von Bern nach England telegraphiert worden ; bis
heute habe ich nie eine Antwort erhallen , ob die Herren die
Aufforderung erhalten haben und nicht kommen wollten , oder
ob cs ihnen untersagt wurden ist , <Hön , hört,)

Sv glaube ich .
'

sagen zu müssen , Wir Dentsäx haben ge¬
lernt , den Krieg zu hassen ; zwinge man uns nicht , diele uniere
Ueberzeugung zu verlernen . Weil wir alle , auch die Äeurschen ,
Fehler schwerer Art geuiucht haben , können die Deutsct-en und
sollen alle vergessen, wenn nicht jetzt ein gruiisomes Unrecht
an Deutschland neu verübt wird .

Wir bitten die Regierung , die Sache Deutschlands in dein
Geiste zu führen , der heute verkündet worden ist . Die Partei-
unterschiede in Deutschland werden Klei» ; wir fühlen , wie ein
Gemeinschaftsgeist wächst .

' Zum Schluß will ich ein Wart, das
aus Len Gefühlen vor hundert Jahren gesprochen ist , nn -
führen das i » dieser Stunde ins tiefste Herz greift . Die „drei
Bekenntnisse " eines Deutscheil lauten : Ich sag mich los oon der
Hoffnung der Errettung durch die Hand des Zufalts, von der
dumpfen Erwartung der , Zukunft , die ein stnuipser Sinn nicht
erkennen will ; » cm der kindischen Hoffnung, dgrch niedrige
Untertänigkeit das Pertrauen eines Tyrannen zu gewinnen . Ich
glaube und bekenne, daß ein Volk nichts höher zu achten Hut,
ais die Würde und Freiheit seines Daseins ; daß der Schand¬
fleck einer feigen Unterwerfung nie zu verwischen ist . Ich erklärt
der Welt , daß ich die falsche Klugheit , die sich der Gefahr
entziehen ivill , für das verderblichste halte , was Furcht nnd 'Angst
einfiößei , können , daß ich mich nur glücklich fühlen nüirde,
einst in dem herrlichen Kampf um Freiheit und Würbe des
Vaterlandes eine» glorreichen Umergnng zu sinden.

Das sind in dei Stunde der höchsten Gefahr die Gefühle der
Vaterlandsliebe, und wir alle wollen uns geloben , daß wir
unser unglückliches Vaterland noch inehr lieben , als mir unser
einst glückliches Vaterland geliebt haben.

Baden . "
(M Kitvisrulsv , s 4 , Mai , Ter stad , La not » g

tritt am Freilast den 16 . Mm , , vorm , halb ,10 ' Uhr,
zu einer Sitzung zusammen , um zu den Friedeuobe -
dinstUttsten Sreüuust

(-) Karlsruhe , 14 , Mai , Ter Landesvorstaud der
Uuabh , sozialdem , Partei Badens erlässt in der „So¬
zialistischen Republik " einen Aufruf, der sich nut den
Friedensbedinstnristen der Entente befaßt und dabei die
jetzige Regierung fcharf angreift , die unfähig sei , einen
Frieden zu schließen. Tie jetzige Regierung habe zu
verschwinden und einer Regierung Platz, zu machen,ddie
vom Vertrauen der breiten Masse der deutschen Ar¬
beiterschaft getragen Werde , D-ie Unabh , Sozialdemokratie
erwarte von ihren Klassengenossen , den revolutionären
Arbeitern Frankreichs , Englands , Italiens nnd Belgiens
alles , sie protestiere aber auch gegen die Ausbeutum
eines einzelnen Menschen , wie eines ganzen Volks,

(-) Weinheim , 14 , Mai . Die Aussichten der Obst
ernte sind keineswegs so ungünstig, wie es bisher den
Anschein hatte . Allerdings sind Pfirsiche , Aprikosen unk
Frühkirschen meist in der Blüte erfroren , im übrigen
habest aber die Obstbänme gut verblülst nnd bei Spät¬
kirschen , Aepfeln , Birnen , Mirabellen und Zwetschgen
lassen die Fruchtansätze eine zufriedenstellende Ernst
erhoffen .

(-) Weinheim , 14 , Mai , Die Kohlen und Koks
Preise werden un Lauf des Monats wieder erhöht wer
den. . Wie man in Kohlenhandlerkreisen erfahren hat,
stellen sich die Preise ungefähr um 3 —4M Mt , für den
lOTonnenwagen höher , Ter Kommissar beim staatlichen
PreiSamt soll diese vor einigen Monaten bereits ge¬
forderten , aber nicht genehmigten Preisansschläge nun
mehr gutgeheißen haben ,

( ) Ottenhofen b , Achern, 14 . Mai , Seil mehreren
Tagen werden aus dem hiesigen Bahn ' -of viele Wagen
Kastan'ienlanb verladen . Tassetbe wird dem „ Achern
und Bühlerboien" zufolge nach Rvrddentichland verschi.1l ,
wo es mit Tabak vermischt nnd zur Herstellung von
Zigaretten verwendet wird . Für den Zentner .Kastanien
taub werden 23 Mk , bezahlt , so daß für einen Wagen
Laub 5 - 6000 Mk , gelöst werden ,

- ( -) Bitlingen , 44 , Mai , Durch Feuer ist das Säge
wer! „Behar " samt großen Holzvorräten erhört war
den , Ter Brandschaden wird ans 8o00 (i Mk , geschänt
Durch das Feuer ist viel Holz zerstört worden , das
für die von der Baugenossenschaft zu erstellenden Wohn
Häuser bestimmt war ,

(-- ) Frcibllvg , 14 ,
'Mai , Ter Stadtcat hat dein

Bürgeransschnü eine Vorlage über die Erbohrnng einer
Warmivassergnelte in Eünierstälertal zngehen lasten,
Falls dieser Versuch sehlsllägt , sollen am Schloßberg
Bohrversnche unternommen werden , Fachwstsenschaflliche
Erforschungen lassen eine hohe Wasserwärme nnd hohen
Kohlensänregehnl ! erwarten , . . . ,

'

Mutmasfliches Wetter .
Ter Hochdruck läßt zwar nach , brstndet sich aber

noch in günstiger Stellung , Am Freilag und Tamstaa
ist fortgesetzte

'
Gewitterneigung, sonst aber trockenes unk

wattnes Wetter zu erwarten , . .

Württemberg .
(-) Gtttttgnrt , 14 , Mai , (Neues Mandat '

An Stelle des Professors Wurster -Tübingen, de»
wegen Ueberbürdung sein Mandat niedergelegt har
tritt Bezirksschulinspektor Schiilrut Goller Bürgervar
teil in die Landesversammluug ein ,

(-) Stuttgart , 14 , Mai . (Persona lau Zwei »
der L and ess rem d e n .) Das Ministerium des In
nein teilt mit : 1coch immer scheint es nicht genügend be
kaum zu sein , daß nach einer Verordnung der prov . Re
gierung vom 18 , Januar ds , Js, , feder Nichtwürttember
ger, der sich in Württemberg aushäii , sich durch einen Pas

' oder Paßersatz über seine Person ausweisen muß , Zn
widerhandelnde müssen gewärtigen, ans Württemberg ans
gewiesen oder an der Landesgrenze zurnckg wiesen wer
eben. Um Unannehmlichkeiten zu entgehen , empfiehlt e -
sich übrigens auch für loürir , Staatsangehörige , Restei
innerhalb Württembergs, bis aus weiteres nicht ohm
einen -mit Lichtbild versehenen gütigen Reisepaß zu unter
nehmen ,

(-- ,- Stuttgart , 13 , Mai , (Bubenstreich, ' Ge
stern «abend wurde beim Rosensteintuunel ans den von
Ulm kommenden Personenzug ein Gewehr - oder Re
volverschuß abgeseuert .

' Ein Fenster ist zertrümmert
Personen wurden nicht verletzt.

(- ) Ehlingen , 14 , Mai . (G e ineinde r a l s w a h -
len . ) Bei der Geiueuideraiswahl erlstelien die Tentsäi -
demokratlsche und Sozialdemokrarische Partei je U , du
Unabhängigen 8, Bürgerpanei 3 und dws Zentrum 1

(--) Heilbronrr, 14 , Mai , ; A rbe i i s n i e de r l e
gung, ) Infolge Weigerung der hiesigen Meialttiidn
striellen , ihren Beatmen eine einmalige Tenerungsznlagi
zu gewähren , haben gestern die Beamten der Necttirsnlmei
Fahrzengmerke , I , Weivperl nnd Söhne nnd Maschinen
baügesellschas! die Arbeit niedergetegt ,

(-) (Mundelsheim , OA , Neckarsulm, l3 . Mar , (U n -
z l ü ck l i ch e r S ch n tz ett Ter Postgehilfe Robert S ch n -
1er von Tiefenbach hat , als ec mit dem Revolver
hantierte , die Postgehilsin Berta Lederer von hier
durch einen unglücklichen Schuß in die Stirne getros -
'
en . Tie Lederer war gleich tot . Ter Schützet bekam
-inen TobsuchtsansaU und mußte zunächst ins ^ Kchanken --
hans geschasst werden .

" ^
(-) Reutlingen , 14 , Mai , (S p e n d e . j ^ Ein lfvckp

jerziger Wohltäter hat dem hiesigen Verein für Bolks-
nldung den Betrag von 5O000 Mk , übergxben .

(- 1 Oberndorf , 14 . Mai , (Gemernderats -
vahlO Bei der Wahl am Sonntag wurden je 5 Mil¬
flieder der Zenlrnmspartei, der Tentschen Demokratisclien
startet - mW der Mehrheilssozialistischen Partei , sowie I.
Unabhängiger gewählt. Zentrnni nnd Temakratenz so-
vie Mehrheitssozialisten mW Unabhängigê l)atten -ihre
Rsten verhnnden . - ( H

(- ) Hcidcnheim , 14 , Mai , (So n nit a g
'-s ruhe . )

Tie Handelskammer hat sich gegen dein LaDemchlnß
rn Sonn-- nnd Festtagen ausgesprochen , - Als ockntschä
lignng für die unvermeidliche SonntagnackniiittÄfsarbcit
vünscht sie die Freigabe eines anderen , WochenWch
riitlags . t

(--) Ulm , 14 , Mai . Rascher T o d .) t Proftiwr
! l)eodvr

'
K och ain hiesigen RealgijNiNcrsium - ist aus . dem

Heimweg von der Schule einem Schlaganfall ericg nst Bei
Ansbruch des Kriegs trat der 60jährige, dvr schoiPden
Feldzug 1870 7 l milgeniachi Hai, als Krieg .Freiwilliger
ns 5?eer ein , i 4

(--) Ulm, 14, Mai , (Toller .) TieWStadÄom-
nandanlur von Neu-Ulni teilt mit : : Tie Nachforschun -
;en haben ergeben , daß Toller seit Septlember WI8
licht mehr in Neu-Ulm war. Ten eingsgvNZenen Er-
undigungen nach steht fest, daß

' Toller z sW Zw, Mlkn-
hen verborgen hält. ? ^ <

(H Tchura , OA . Tuttlingen , 14?Mai, (Permißt .)
peil Samstag wird der älteste Sohn Jakob des Dauern
shristian Link , ein Kriegsinvalide, wermißjk , ,:

G) Saulgau , >4 . Mai, (Beschlagrrah rrkl . ) T ie
Ichubpol beschlagnahmte bei hiesigen z'Schnchern em Ma-
tzinengewehr und ein Auto. ^ .

(-) EstU .tgen, 13 Mai , (Leich cku l and ' u n g )
Am Wasserhaus wurdtz die Leiche eitler etipu 25 Jahre
allen, anscheinend den hessercn Stihnden ungehörigen
Frauensperson geländet

F - " couberg , 13 . Mai , (Wahl . ) Bai .der Stadt,
nl -nltheißenivahl wurde gestern der KandidaL der vsrei -
» iglen bürgerl Parteien , Schultheiß Firn k von Rohr-
acker, mit 762 Stimmen gewählt . Sein sozüildenr . Ge¬
genkandidat Winker , städt . R'egisnator in Slntzlgart,
Mitglied der Landesversainmlmig, erhielt 6tW Stiivmen.
Von 1625 Wahlbereckngle » haben 1372 abgcPtimnS .

(-) Vaihiugeu a . E, , l -"' , Mai , (E nz lasse n. î
Kranlenkassenverwalter Widiktann ist infolA- verschie¬
dener Vorkommnisse in der Verwaltung mch , Kasten*
sührnng von ,einem Anit enthoben worden . -

'
(- ) Othl tttgc' ik , 13 . Mai , ( § ladt sch' nl lhei *

steil wa bl . ) Das Ergebnis der Stadttchultl^ißeiiwahl
ist : Wa ! lberechligte 3325 : Abstnnmende ltkstcki : Ber¬
ner 1 ' l8 , Rev Jenisch ^ 25 , ungültig 2 , Ssttvtpfleger
Berner von hier ist also mit 233 Stchpnnfn Mehr¬
heit gewählt. ! j

l - ( Giniind , i3 , Mai , lF e st n a hmiLiklHTer bis¬
herige Lazareninipektor I '

. , der am Rch
'
ecköewßaieu im

Stadtgaucn angeneltt ivar , wurde tveggn (TiebHchls und
Untreue sestgenomme ' t. j ,

Württemd . Landes ve rsi/rmntrmg.
S< » Ltl>nrl,11 ) Rkcn ,

Vizepräfident De , Keck erössnet die Lfynny nnn Ukr,
Zur Verlesung yelniilft ein Schleiden Leet Äby, ! v , WnrNer ,
wo » ,ich er mit Rücksicht auf die Auscfndenrchdie / das Savnner-
femeitcr an seine Arbeitskraft steUcn - we -̂ >ck ietn Nl a n ü a l
zur Lnndesuersnnimluncf n 5e ü e r z u I cP c in sich j genötigt sehe .

Erste Beratung des zweiten RachU'ngs) mit dein Forderungen
in V>öhe von 4N !190 !) Mk , für A r d c» > t -S m ( inlfft e r i n m und
E r n n h r » n g s in i n > st e r > n in . Den -Fmrag ' cfes Fmnnzaus-
schnsses gehi-' dahin , sowohl die Forder « iig für Aoe:- rArbeitsminv-
steriuni llciAgO ! Mk, ) , wie für dus Erip-Hninysuchnl 'ternim sg > Ntlcl
RIK . ) z » bewilligen .

Zum Arbeitsministerium beanlragtz dtr An -chchütz noch ; „ Die
Vlaatsregierung zu ersuchen , tn das /Arfieilsminliierium alle mit

wiltschäfis, und soziatpotMschen Ausgaben für Gewerbe , Ham
del und Industrie betrauten Stetten so einzubauen, daß sie ganze
Wtrijchafls - und Sozialpolitik ausschließlich dem A -
der 1 sm nisterium unterstehl,"

Ferner ist im Ausschuß auf Antrag Gros folgende Ent¬
schließung einslimmrg beschlossen worden : „Die Regierung zu
ersuchen , eine tieberfichl vorzulegeu , auf der die zeit Sem Antritt
der provisorischen Regierung >n wichtigeren L i a a k s ä i» t e r «
»^ getretenen Personalveränderungen ersichtlich stnü .

Die Abg , Vorhölzer und Fischer fLoz, / haben ora
Antrag eingebracht , das Schlichtungswesen dem Ar¬
beit s m > n i st e r i u >n anzugliedern.

Abg , Wide r sB .B .) sührr aus , d,"e Begründung des Ent¬
wurfs sei sehr dürftig : insbesondere werde nicht gesagr, warum
die Zemralstvite rür

'
Gewerbe und Handel nicht mehr genüge«

soll ; interessant wäre es auch , zu erfahren , was das Arbeit«-
beitsmiiiisterium dis jetzt getan Hube , Anzuerkenne » sei , was
Las Arbeiisministerium auf dein Gebiet der Demo b i lmuchung
geleistet hui . Die öffentlichen sozialen Aufgaben seien von den
stühi -ren Behörden mindestens ebenso gut dnrchgefiihii worbe»
ols von diesem neuen Ministerium ,

Abg , Eggert sS, ) : Das Ärdeitsmmisteriam sei nötig ,
weil Handei und Gewerbe in eine völlige Zerrüttung geraten
lvare» . Dime besondere Schlichtungsausfchüsse können die zu¬
künftigen Kämpfe nicht in befriedigender Weise beigeNgi werden.
Eine Ser wichtigsten Ausgaben des ArbeilsttUNisterMins seien
die Vergesellschaftung unserer Arbeit und die Betriebsräte,

Abg , Bayer sD .d .Ph : Ein Arbeilsmiiststeruim ist schon
lange vor dem Ende des Kriegs gesordcn worden , -Wir er¬
warten daß dieses Ministerium sich auswiichst zu einein Mins-
sierium für Wirrichastspsüiik und Soziarpoliutn Diesen Riesen »
aufgaben wäre die veraltete Drganhauo» der Zentralstelle nicht!
gewachsen , . .

Abg , Gras ( Z .j : Der vorliegende Äusgabeponen stellt
an die Pelvstligungsfreudigkrit große Aiisorde- nügen , zumal i«
nicht zu ferner Zelt mit einer dauernde» Ausgabe von einer
Million Mk , wird gerechnet werden müsse » ,

Abg Laulerb 'äch jckoz .) begründet den An :rag , day dem
Ärbeilsmiiästcrinin eine t>esvnderc Abkbitung für p: ch t i ch r u n ge¬
rn e s e n angegiieden iverde ,

l !bg . L
'

ch ii t e r lZ . s ; Wir köntteii dic Schasfmrg des Ar -
beirsininistcriuws beglüßen , ir .-nii es sich der Rote des Hand¬
werks onniimnt .

> Mg , Hoschka OI .S .P . j erktürl sich inst der Errichtung
^ des 'Aibeiisminiiteriums gleichstuts eiiiveritondeii .

Arbeirsmii '. i .rel' Schlicke : Schon Min :!! : : mäsimin u , Wecz-
sacker bat sich mir den , 'plan eines. Ätvetrsmiuttleriums getragen .
Die Kriegswutschaft ha : die -Notwendigkeit einer Hememfchaft«-
arbei: eriöieien ; die Zenliaisteite lvare » ich : ausreichend geivesen,
weil sie kei ie VerfügnngsgewaN hat , Venn Arbeiisministeriimr
werde kein Mangel an Acbeir eimreten . Der Arbeitstier -
traa war bisher das Stiejaind der Geseygedanz ; au , diesem
Gcbicle haben o ' e Echli -yrnngsansschüffe schon manches Ersprieß¬
liche geleistet : ei » Nachteil

'
derselben ist , daß sie » ich: aus g«.

wählien Richtern bestehen , sondern aus ernannien . Aus eine
äestiinmke Form des Schlichtungswesens könne» ivir uns

^ heut«
loch nicht festlegen , um so weniger , als eine reichsgefetztich «
Negeinng in ' Aussicht zu nehmen ist . Wir sind bemüht, das
rn !><itsvii» isterwm zu einem Förderer des Wirtfchuf .strbs .rs aus«
- ob,tuen.

Skutlguci , 11 , Moli,
Am Regieruncsstiich : Arbeilsmiiiiü- r und crcau

Lindem,imi,
Fcnietzung der zivesten Berotnirg über den Racknagsetnt

best: Alt eii -stNü . istrriuiu,
Abg . Deniie sD .V.P, ) : Die ZriitruifleUe - i Gewerbe

nnd sinndei hat unseres Erachtens ubgeminschaflci . Wir mü 'stc«
dic Wstrschnftssragen ohne Parteilntereste behandeln .

Der Abg , Bozitie ( B P . » und Ge» , beantragen : I , Die
Einrichtung nies besonder. » roeitsministeriunls abzuehnen, -!, r -ie
Zenlratstel

'
le für Gewerbe und Handel i» eine Abieiuing des

Ministeriums des Zauern uinznivandtln und ihr die Gesctchfte
des ArbeitsministeritMts zu übertragen ,

Ardeitsminister Schlicke : Es ist richtig , day die in Stutt¬
gart bezahlten Sätze für die Eriverbsiosen die . hock ne » waren .
Die Zahl der Erwerbslosen ist in letzter Zeit zniückgrgangen ; sie
betrag z , B . in Stuttgart im März Ul 4M iin Mai c>2öv ,

Frau Anna L i n d e m an n : Die Arbeit der Frau mub ge
fördert, dagegen alles bekämpft werden , was die Grsuiidhcil ücr
Frau schädigen kann . Die Frau hui im Kriege übermenschliches
geleistet , so daß der Wunsch, jetzt von den Strapazen ans -
zuruhen und die Erwerbslosensürsorge für sich in Änjpruch zu
nehmen verständlich ist ,

Abg . G e n g l« r ( Z .) : Dem Antrag Bazille können wir
nicht zustimmen. Dus Schlichtungswesen ist in erster Linie Reichs»
ausgabe . Es ist notwendig , duß cker Grundsatz, man nehme
Sie Tüchtigsten aus allen Parteien , auch Tutsuche wird,

Abg , Wider sB .P . s : D«n ''Wirkichustsopstlnisnnis des Ar -
beitsminlsteriums kann ich nicht leite» . Wir gehe» Zeilen ent¬
gegen , die recht traurig sein werden . Wir haben früher unseren
wirtschaftlicken Ausstieg nicht einem Arbensinmisterstnn verdankt ,
wohi aber der Tüchtigkeit des Privarkapitats, der 1Iin.ernehmer.

Abg , Zetkin (U .S .P, ) : Wir begrüßen die Ableitung für
Frauenarbeit , Wir verlangen , daß zn den Gewerben,spektionen
auch Aerz '.innen hernngezogen iverden.

Nach einer kürzen Bemerkung des Abg , G i a E ( Zst wird der
Ausschußantrag (Beibel-altung des Ärbeitsmrnisteiiumss gegen die
Stimmen der Bürgcrpörtei äugen um men , ebenso der Auirag
Pvrhölzer - (Aiigiicoerunq der Schtichtungsausfchüne an das Ar -
deitsminifteritlm ) , gegen Zentrum und B '

ürg«rpa« ei , dagegen wird
der Antrag aut Abschaffung eines besonderen Atbestsministe »-
riums gegen die Stimmen der Bürgerparkei abgelehnt .

Del dem Kapitel „Ernährnngsmintsterium " bemerkt Abg ,
Sommer ( Z ) : Auch das Eriiähniiigsmiiiksterittiii ist unbedingt
„viwendig . Der Minister möge dem Höchstpreiswese!, seine !-- -
sondere Aufmerksamkeit znwenden ,

Abg Pflüger (S, ) : Die Erhöhung des Milchpreises
von :lck auf öii Pig Hai in weite » Kreisen der Berbranäser
große linruhe herovigclnfe,,, Für He» , dessen Höchstpreis pro
Zentner ist Mk , beträgt , werden im Schleichhande! ,D Mk,
bezahlt . Der Lnndwinschofr ist nur gedient , wenn wir mit dem
Ablnn der Preise ernst moche » . Es würde sich cmpsekleii, in»
de » , Schleichhandel und den

'
Schworzschlachiiingeil wirksam zu

begegne:, Wucherftandgerichre einzurichten. -- Dir Beratung wird
obgetnochrn.

Flugleisiung , öieulich ist . w -e liiitgclcilt ein Flugzeug der
Lustreederci in Berlin i » Konftoii -, emger - vsicii . Dos Flugzeug
hat dc » Rückweg in ö >'» Stunden zu ! iickgeleg : N' nii kam am
1:4 Mm ein zwciies Fliigz -ng iii Konstanz on das sill die gleiche
Strecke nur 4 ' s Stunden brauchte . Man daraus , welche
.Zukunft das Flugzeug ats Verkehismiuel hoben io,rb

Plulindiebftohs , Au - der Zeche , Lo : :> i .gen wnrer P 'anua
im Werl vou 50 - Mk g - st .' ,: len Drei Pst >onen wurden
pctkostel , Dus Pintino ivac noch DaNmuno -ciithobeii worden
ruiü wurde dort erininel ! .

» MSI

^ü »' lkisnrtkstnist »
SPL58 » M rtiVvflL » » -g

Laki- Ng, »,
» « SI , ädt . II X

LtzaetoNvickkrg S



Md MrWuVzA KfoMM - fffleMsWLiWmgen ist der MarkkurS in der Schweiz innerhalbzwei Tagen von 4L» auf 3f Rappen (Ä i/-' Pfg.) ge«funken. > - --
'

r—' Teuerungszulage für Kriegshinterbliebene.Wie verlaute?/ wird den Kriegshinterbliebenender Unter¬klassen eine laufende Teuerungszulage vom 1 . Juni abmonatlich gezahlt werden . Die Zulage ist auf 40 vomHundert der jetzigen Arbeitsbezüge festgesetzt.— Verteilung des Heeresguts. Wie das Reichs-
ernährungsministerium mitkeilt , sind die Bestände der
Heeresverwaltung an Kaffee den Arbeitern der Eisen-
bahnverwaltnngen, der Bergwerke und der Hochofenbe¬triebe zugekeilt worden . Der Wein wurde der Wein¬
handelsgesellschaft in Berlin zum Vertrieb überwiesen .Die großen Bestände au Gewürzen haben noch keine
Verwendung gefunden , da der Großhandel angesichtsdes zu erwartenden billigeren Angebots vom Auslanddie verlangten Preise nicht anlegen tvill und die Ver¬teilung durch die Komnninalverbände auf Schwierig¬keiten gestoßen ist. Kakao und Schokolade sollfür Krankenhäuser und Kinder Verwendung finden. DieLebensmittelvorräte der Heeresverwaltung sind im gan¬zen sehr erheblich.

— Freigabe. Vom 1. Mai ab ist der Handeland die Einfuhr von Därmen freigegeben . Seit dem2L. April ist auch der Verkehr mit Seetang und Seegrasfrei, doch sind die daraus hergestellten Futtermittelauch fernerhin der Reichsfutkermittelstelle zum Kauf an¬zubieten, ^ -

Konzert - Programm
cier

ksitunS : l̂usikOirektar ? , pro nt !- .

12 lckku- 'lrinlitial !^preitsg . l6 , ziai . vorm I t —
Ltiorsl.
Ouvsrkure „loset unci seine Lrllüsr '
Lriitiling« LrivzeNen , Komonre^ elociien aus „LolienZrin"
LersnsUe
Äzsunerstüvacken

nacchm . Z '
^ — 4 ' ... Uckr IrinkliÄck«-

NarsOi Oer Linalänct, Ksitörsi
Ouvertüre „bigaro« bloekeeir'
paraplirsse über /^dt's Uect .^VLiasnüseiii "
t̂elociien aus , .8lrscte!iA ''

Erstes ONiLic, Oavotte
l.od Ner Kranen, .Vtsrurko

abends L - h bün Burplu ! ^

Metiul
8ae!i
VVaZnei
OVIsen
^skl

iVwrsrl
bielil
lckotvee
^alude , t
Äraus

1. Mer ^imeemsrzeU
2. Ouvertüre „Oie weisse Ouiue '

> 3 . Ourupiirttse über „ Oie korelev"
' 4. konnte aus „Don ffioiN '
5 . 2ux cter brauen aus „tzotieiij-lin"

Vermischtes.
Ein Gedenktag . Am 10. Mai waren es 4M Jahre, datzDötz v . Berlichin .qen . der Ritter mit der eisernen Hand , alsBurgamtmann der Burg „Mcckmiiehl "

gefangen genommen wurde .Die Burg wurde , nachdem die Stadt selbst vom Herzog Ulrichvorher abfiel , von dem Heer des schwäbischen Bunds belagert .Als Wasser, Lebensmittel und Munition ausgingen, machte Götzin der Nacht vom 10. auf II . Mae einen Ausfall , wurde dabeiverwundet und mit der Mehrzahl seiner Kriegsleut« gefangengenommen . 35 Mann wurden erstochen. Götz selbst wurde nachHeilbronn ln das Gefängnis gebracht und nach 3 '/r Jahren durckein Lösegeld von LOOO Gulden aus der Hast entlasten .Der Kronprinz und Ludendorff . Wie letzt bekannt wird,handle der Kronprinz an General Ludeiivorsf einen Briet, woriner die bekannten Mitteilungen fremder Journalisten, der Kron¬prinz habe sich in Unterredungen mit ihnen abfällig über dieKriegführung Ludendorffs geäußert , als dreisten Schwindel de-teickmet. Die angeblichen Unterredungen haben teils gar nicht'
tattgefunden , teils habe er in einigen Fallen , wo Journalistenu ihm gekommen feien, das Gegenteil gesagt -

8>>ik1b u
.
'4esu'LUba
iVwrart ^
V.'LZnei .

Briefkasten -Notiz .
F rau N . N ., Caiinba ch . . Die Fürsorgegesetze, Kriegern -auenund Kriegerwitwen betreffend, bestehen auch für Calmbach . WendenSie sich an die Bezirks -Kriegsfürsorgestelle in Neuenbürg oder an

Ihren Ortsvvrsteher . Die eingesandten 3 Mark können Tie wieder
abholen , da wir für Briefkasten-Notizen nichts berechnen.

Letzte WcrcHricyten.
Graf Brockdorff -Rantzau dürfte doch in die Lage kommen,mit den Alliierten mündlich zu verhandeln, und zwarmit Hilfe eines neutralen Mittelsmannes. — Tie Entente

zeigt nach Ausführungen führender englischer Blätter nun¬
mehr Geneigtheit zu Beratungen über die territorialen Be
Vingungen. — Dis . deutsche Delegation hat am Montageine diesbezügliche Note ausgearbeilet , die. ain Dienstag den
Alliierten überreicht wurde.

Nach einer Meldung aus Rotterdam haben die Alliierren
beschlossen, den Waffenstillstand zu kündigen im Falle der
Ablehnung der Friedensbedingungen .

Die französischen Sozialistcnblätter sprechen sich scharf
gegen den Gewaltsneden aus und fordern Deutschland in
Manifesten zu einer entschlossenen Haltung aus.

Marschall Petain (Fochs Gegner in der Frage der
Besetzung Deutschlands bei einer Ablehnung des Friedens

verträgst ist nach Pariser Meldungen zuriickgetrereii -
sin der Fiumefrage ist noch keine Einigung erzieltworden.
sin den nächsten Tagen werden !t . „ Ädeverul" größereTransporte französischer Truppen aus Kleinasien nachBessarabien gesandt werden, die zur Verstärkung dervan den Russen bedrohten bessarab. Front dienen sollen .In der nächsten Zeit ist mir militärischen Ereignissen inder Ostsee zu rechnen . Englische und französische Kriegs¬schiffe sind in Helsingfors eingelanfen. Die russische Flottesoll Beiehi haben, innerhelb L Tagen zum Auslaufen bereitzu sein . Reuter bestreitet diese Stockholmer Meldungen .' Oesierreichisch Südtirol soll mit Einschluß Meransund Bozens aus Grund des Londoner Geheimabkommensaus strategischen Gründen für den gleichen Zeitraum undunter Pen gleichen Voraussetzungen an Italien gegebenwerden, nie das Saarbecken an Frankreich .

As AM. Btjiik «ü IlWims.
Wildbad , 1L . Mai . Auf di« heute abend in derTnrrchalle staltnndende P rot e st ku n d g e b u n g gegen denGewaUfrieden init Vortrag des Herrn Ltudtpfarrers Esen -w e i u - Stuttgart i Mitglied der Landesversammlung) überdie „ stiele der Demokratie" sei hiemit nochmals aufmerksamgemacht . Jedermann — Männer und Frauen — ist hiezuseitens der Deutschen demokratischen Partei Wildbad freund¬lich eingeiaden/

Wildbad . Vrlskk bis das grösste Vermögen ist et « kgründliche Bildung ! Sie ist es, die über alle Fährlichkeitender Zukunft hinweghilft. Deshalb hat die UnterrichtSver-waltnng recht, wenn sie erklärt, die Förderung der Jugendin der Friedensperiode liege noch viel mehr als bisher imInteresse jedes einzelnen und der Gesamtheit. Kein Tag! darf in dieser Hinsicht mehr verloren gehen . Die Schule^ muß sofort und energisch den kulturellen Wieder -Ausbaui forke. n. Dann braucht es unS um die Zukunft unseres sobraven, fleißigen und tüchtigen deutschen jVolkeS nicht bangezu se n . Nach -dem Knegsabschlusse benötigen wir mehr alsje eines gut vorbereiteten Nachwuchses . Die Ebern studieren-§ der Söhne weisen wir aus diesem Grunde gerade jetzt gern^ auf die in bestem Ansehen stehende Höhere Reform-Lehran¬stalt zu Wildbad hin. Die Refor - -Lehranstalt Wildbsl»nimmt Schüler und Schülerinnen jeden Alters und jederi' l ffse auf und bringt sie infolge ihrer besonderen Methsdeu id ihrer indivikuellen Behandlung kn kleinen Klassenabtei¬lungen rasch vorwärts . Die Höhere Reform-LehranstaltWiidbad bereitet für alle Prüfungcn vor und kann allen
, Ebenr bestens empfohlen werden. «

Saat -Kartoffel '.
Tin Wagon Sa »ikart «ffel ist eingetreffen. Abgabe der¬

selben Freitag Vormittag von 3 Uhr ab .
Bezugscheine werden Freitag Vormittag ausgestellt.
Familien , welche mit ihrem Vorrat noch einige Zeit au»-

tommen, wollen warten bis der nächste Wagen eintrisft .
Ktüdt Lebsrrsrnittelanrk gbisdövrd .

Dur gefll. Weachtung !
Von heute an , beträgt die für eine Eebrrrt

saink Pflege, OL Mark.

Ln kkS ßklmm-Lums.

AlebilligeLektüre
(auch L»U/ditrtkothek)

. U.

Am Ireitag , den 16 Mar ,
abeird» '/«> Uhr,

findet im Rokak gum Kad . Hsf eine

Mitgli <öirversaWWl««g
statt . Genossen und Genossinnen , erscheintZoollzählig, ds
wichtige Tagesfragen zur Sprache kommen.

Lszi
'
OtiuskrMt Packst Wbab.

Württ . Würgerpartei
Hrtsgrupp ? Wildbad

^
MtglitösrvkrfaWmlrmg

Ireitag , den 16. Wat , abends .ffrd Uhr
im Gasthaus zum Lüh len Brunnen.

Wir laden unsere Mitglieder und unserer Sachs Nahestehende hiermit freundlichstein, mit dem Hinweis darauf, daß

Herr Resllehrer Schweizer
über da « Vem »b»de« ahlr »chr einen Vortrag halten wird.

Der Ausschuß .
"

Whnsass kchnpmlZkRinünks"
u»!> .Nxinistlljk«

zaiik kifmt««»«
, ülkUsie MUnknlk«
. nebstf einen, modernen Rahme«

(neueste Aufnahmen )
ferner

l - u .

LT Kauptstraßs 86 » ^
OrstW » Hau» mer Platze ftlr

Autm -Wcktzniihit
KümikicHs M«darf »artikeL

bnlwlchlii i. Wem m Pliitk« »>,l ziler
tn fachmännisch vollendeter Ausführung .

Wie». Ws . Wm. Mn eic.'
RSMvMf «, » rstklasstzer Fabrikate<zsrlp4 ?arais zu 0rtglnal.k'adr1kpi'»j»»n .

Fachmännische Kedkenun- .
Schnellst «, sauber « Behandlung all«r Aufträge .

Billigst» Berechnung.

0 « is<r » Iv
VravZuer ZVaeüfÄAör .

Visis -Mein ,
l,eeitckin-perckpn s min ,

becikerin ,
tckümalogen .

pepsin -bVein
nockr ckem ckeulsickien

Arrneibuc ^ .
Lisentropon ,

l .8e ! silzc>! k. lAilcckbilckun^ ,
klisen - Zomslose ,

lBaakickolcker- Lxlrscl .
(ölukreiiüKlmgsIiUs im l^ruiiMs )
Amol ,

Onniol .
»pnktiÄltiz rum Niiweilwu .l'> 3n ?.bi'«nnttveln ,

bormumenl -Tobieiten ,
Üvie VVvberl-lsblstlvn

Kacken - Üüclenei '
biuskenpastcklen .

^ockenerstusliNen , e'elil
liriKieniropken .

kernen sinck alle ciem Ver¬
kehr kreigeziekenen Arz¬
neimittel ru ckuden in ckerl

Ulecli -:in « !' l) rc)Aerie
Orunckner ^3<ckis .

u . lV. 8tckimii .

Unierricht .

offen, in Block » u . Kassetten
"

in verschiedenen Preislagen
zu Reifegeschenken geeignet

Jeder Unter Handel ! !
Klug» der seine Kinder in
bie Höhere Urform - ,
Lehranstalt Wiidbad I
schickt — Alle Klassen über 5

iEinj . bis Ab lur . — Fndk -
vldurUc Uehaudtuus .

Eine neue doppelreihige

Ziehharmonika
!hat billig zu verkaufen.
Wer, sagt die Exoed , ds . Bl

Asckckk dchvckikckni
sind zu haben

Kaieubergstr . Ä 1 B .

mit S— S
woh nnnaen, ! Anidmis WstlMa

WSk-ckii' L Pschilbms
Pforzheim- Calw oder Psorz- empfehlen höflichheim—Wiidbad , sofort oderjbis >. Oktober beziehbar , mckj
großem Angeld oder Varzahl- ^
ung zn kaufe» gesucht. ^

Angebote mit Preis erb an .
) . Hergt . Ludmitzsburg ,
(Pslugfelderlttaße L L . St .)

W80ÜN. kLllN
n«d»n ck»r „Sonn«" .

>v . V . >v .
Morgen Freitag V,8 Uhr

im Hotel Maisch .

lLLss0 !Vvl5Ol0 !W
xvüDv -zo .

>ui vielknenen V̂uiiscki :
8ienoLrspkieklN8e

kür LrrvacN8e »o .
Dauer : 4 Nonwe .
VVVcbentlicN : 0 Stnnüen .
tionorsr kür clen Mnrrn

Kur « : 6k> t4orl«
ScNriktliclie-tnmeiclunAen .

bietet iibueu umere neue povv-
Prei-tikle Ae. 7n,- die 2ie gratis

sitüld sranin eeNaI ;e !v 'trkt liesrr-i
Hilles , war- iw leinen Handel zu
ffhaben iti . i

^ ersandba -s Lorenz n Vorbcrg .
'

Tresden -A . 10, Haennürapet,4 7̂9

. Vsvtütsl-»«ltire» V/irktinj
vrl'gksisschgiatzsilisz»«»-

kttzliS»l

Ll

in Rollen und Paketen
lsowie

Wsktrsktiihliltik
stmpfieh t

Josef Mayer .

Killt »
verwenden hei

Beschwerden uni»
Störungen nur

Apotheker
Möllers

Trapse«
Flasche 10M «rk
diskreter Post»er-

fand.
N i k. R « utz

Saaität -göschitst

Nürnberg,
^ ^ ^ 1 T

Mk - . ,
für 12, 24 und .10 Stück,

empfiehlt Hadert Treiber »
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